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chen als auch weltlichen Musık sind Musikalien klostereigener Komponisten,
Musık AaUS Oberitalien das Kloster besafs dort zwischen 1675 und 1852 1ne
Niederlassung Musik AaUus alzburg, wohin das Kloster gute Kontakte
hatte, Musik aus aufgehobenen deutschen Klöstern, WI1e etwa Weingarten un
Ottobeuren, SOWI1E Musikalien aus Vermächtnissen und Schenkungen, VOI -

nehmlich des Jahrhunderts Natürlich kann die Betreuer der Biblio-
thek, Lukas Helg zusammengestellte kleine Broschüre den ın Vorbereitung
befindlichen Katalog der Drucke VOT 1800 SOWI1E der Autographen nicht erset-
ZCN, 1ın ihrer sehr ansprechenden Ausstattung ein1ge wenı1ge Autographen

Moxzart, Mendelssohn-Bartholdy, Verdi un Hindemith werden bgebil-
det un muit kurzen Kommentaren versehen macht S1Ee aber Geschmack auf
einen Besuch dieser Bi  10thNe

Alexander Hoppert ()SB Ottobeuren

ANFRED KNEDLIK FEORG SCHROTT (Hg.), Anselm Desing. Fın henedıiktini-
scher Untversalgelehrter IM Zeıtalter der Aufklärung. Kallmünz (Michael L afdl@e.
ben) 1999, 4672 Seiten.

Der 300 Geburtstag des Ensdorfer Benediktiners Anselm esing WarTr nla
für eine Desing gewidmete Ausstellung, die 1 Sommer 1999 VO  - der Staatlı-
chen Bibliothek rovinzialbibliothek) Amberg gezelgt worden ist Als Be-
gleitband dieser Ausstellung 1st das anzuzeigende Buch erschienen. Es
enthält neben einem Katalogtel den mehr als hundert kExponaten 1ne WNel-
he VON Belıtragen Desing un:! selner eit

Den Anfang macht der gegenwaärtıge Präsident der Bayerischen Benedikti-
nerakademie, Theodor Woaolf AaUuUs Ettal, der 1ın eiInem fingierten Interview mıiıt
dem „grofßen gelstigen Vorfahren“ AaUSs dem Jahrhundert der Aufklärung die
IrIie|  ra un! Überzeugungen herausarbeitet, die für Desings Wiırken le1-
tend 7=13) Daran ScChAh1e sich eın tabellarischer Lebenslauf Desings
A, der VO eorg Schrott zusammengestellt ist Der Amberger
Bibliothekar Walter LiIpp teuert eiIne deutsche Übersetzung ausgewählter
Passagen des Tagebuchs Desings über sSeINEe Italienreise VO Marz bis Novem-
ber 175) bei Das lateinisch abgefaiste agebuc wird VO  > der Unı
versitätsbibliothek Uunchen verwahrt. Das Manuskript 1st 9 HGE unvollständig
erhalten un:! eiIiinde ich teilweise ın eiInem sehr schlechten Zustand; 1998
wurde durch Verfilmung gesichert. DDen vollständigen Verlauf der Keise
Desings un SEINES Begleiters >Sigismund Poschinger konnte Lipp anhand
eINes Extrakts des Tagebuchs rekonstruieren, den Thaddäus Anselm Kıxner

1820 erstellt hat und der sich ebenfalls In der üunchen befindet. Das
rgebnis der ohne Zweifel überaus muhevollen Arbeiten 1ppsS ist eın interes-
santer Einblick iın dıie Keiseerfahrungen Desings un: 1ın das iıtalienische Alls
tagsleben, nıicht zuletzt 1n Klöstern. Desing erscheint als detailliert erfassen-
der, nıiıcht unkritischer Beobachter. Die Beziehungen Desings Z oberöster-
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reichischen Stift Kremsmunster SINnd der Gegenstand des Aufsatzes, den der
Kremsmunsterer Benediktiner un:! Direktor der Sternwarte Amand Kraml
verfalst hat esing wurde 1736 als Professor der Poetik nach Salz-
burg berufen un kam während sSe1INer Salzburger Te In Kontakt muiıt VeI-

schiedenen Mönchen aus Kremsmuüunster. 1740 besuchte esing das Kloster
ZU ersten Mal br nahm Einflu{fs auf die ründung elner KRıitterakademie un
deren Ausbau. Auferdem WarTr Desing madisgeblich den Plänen Z Errich-
(ung der zunächst „Mathematischer I1urm  44 genannten Sternwarte In Krems-
munster beteiligt und hat bis In SeINeEe eıt als Abt VO Ensdorf die dortigen
Aktivitäten interessliert verfolgt. Mitherausgeber eorg Schrott überschreibt
seıinen Beitrag „Desings Tod”“” S 80-105) Schrott, der sich schon andernorts
mıiıt barocker „Sterbekultur“ befa{fst hat; untersucht die verschiedenen spek-
te, die mıiıt dem Sterben des Ensdortfer Abtes zusammenhängen, VOoO der PCI-
sönlichen Einstellung Desings ZU eigenen JOd: die In seinem Testament un
anderen persönlichen Zeugnissen greifbar wWird, bis vAa Umgang sSelINer m:
gebung mıiıt dem Tod des Abtes (Begräbnisliturgie, reiches Funeralschrifttum).

Johannes Schaber OSB dus Ottobeuren behandelt 1ın selinem Beıtrag die Stel-
lung Desings In den verschiedenen benediktinischen Inıtiatiıven des Jahr-
hunderts YABER Reform der theologischen Studien („Zwischen Barockscholastik
un Kıiırchenväterrenaissance”, 06-131) Schaber beschreibt Desings Vor-
stellungen VO  2 einer guten Ausbildung des Ordensnachwuchses un: kon-
frontiert S1€e mıiıt den Entwürten anderer benediktinischer Autoren, die sich 1mM

Jahrhundert dem Thema geäußert haben ean abıllon, Ulrich
taudig]l, Martın Gerbert, Franz Stephan Rautenstrauch). br sieht Desing In e1-
1ieTr Zwischenstellung 1ın der Entwicklung VO  a der barocken Scholastik hin
elner historisch oriıentierten Theologie, der ıne Neuentdeckung der Kır-
chenväter gehört, die dann erst 1m Jahrhundert voll Z Iragen kam
Das Naturrechtsdenken Desings behandelt Matthias Fritsch S 32-146)
Fritsch stellt Desing Samuel Pufendorf un: Christian Wolff gegenüber un:
arbeitet anhand dessen heraus, da{s Desings Auffassung VO Naturrecht 5ANZ
der traditionellen scholastischen Philosophie verhaftet Wa  _ In der vorwarts-
welsenden Naturrechtsdiskussion des Jahrhunderts 1e Desings Stimme
daher ungehört. Fritsch sieht In dieser Frage In Desing einen exemplarischen
Vertreter der katholischen Frühaufklärung. Slegfried Grillmeyer geht auf
Desings Beıtrag ZU Debatte Sakularısierung un Säakularisation eın
47=163) In WwWEeIl Schritten VO 1768 un 1769 hatte Desing die Argumente
aller Befürworter elner Sakularisation der gelistlichen (iuter und der gelstli-
chen Staaten gesammelt un:! 1m einzelnen widerlegt. Grillmeyer zeichnet die
Positionen Desings ach /Z/wel Autoren befassen sich mıiıt Themen Adus dem
Bereich des Bildungswesens, In welchem esing mehrere Jahrzehnte tatıg
Wdad.  n uıllaume Va  a Gemert stellt Desings bereits 1726 publiziertes unı bis
1765 1n fünf uflagen erschienenes „Compendium eruditionis” als iıne päd-
agogische Programmschrift VOT („Katholische Bildung der Schwelle 7141

Aufklärung zwischen Iradition uUunı! Neuorientierung”, 64-184) Van (S6-
mert resumtılert, da{fs Desing das Bildungsideal eiInes weltgewandten
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OMO politicus gehe, der 1ne umfassende Allgemeinbildung besıitzt un! da-
durch den Anforderungen elıner eıt auch 1ın der Offentlichkeit ge-
wachsen ist DIies versuche Desing durch eıinen ausgepragten Gegenwartsbe-
ZUS des Unterrichts erreichen uUun!: 1ILC die Erweıterung des Schulıschen
Fächerkanons LEUE Gegenstände (Zeitgeschichte, Oöffentliches und Staats-
recht, eographie, Chronologie). Desings „Compendium ”“ ftormuliere erstmals
die entscheidenden Bildungsziele elINner katholischen Aufklärung. „D1e Päad-
ag0og1ik Anselm De-sings” i1st das TIThema des Belitrags VO  - Markus Wellnhofer

85—-196) Wellnhoter sieht In Desing VOT allem den praktischen Schulmann
un! stellt ih: als füur sSelIne eıt fortschrittlichen ädagogen dar., der die Situa-
tion des Schülers ıIn SEINE Überlegungen einbezog und ih: durch HS Metho-
den des Unterrichts un! Anschauungsmittel für den interessieren
un begeistern suchte. ESs wird auch auf ein1ıge VO  m esing selbst entwik-
kelte Unterrichtsmittel hingewlesen. Johannes Dörflinger stellt „DIie Karten
un Globen VO  — Anselm esing“ VOT S 97-207) un: x1bt damıt eıinen Über-
blick über Desings kartographische Tätigkeit, die VOT allem auf die Herstel-
lung VO Medien für den Unterricht abzielte.

Die vIier folgenden eıtrage behandeln TIThemen, die Desing nicht mehr
mittelbar betreffen. (Jtto chmidt untersucht die wirtschaftliche Entwicklung
des Klosters Ensdorf unter Ahbht Anselm Meiller, dem Vorgänger Desings als
Abt VO  a Ensdorf 208-—-239) Schmidt stellt die 1 icht- un:! Schattenseiten der
fast eın halbes Jahrhundert währenden Tätigkeit Meillers als Oberer un:! da-
mıiıt uch als verantwortlicher Temporalienverwalter der Abtei detailliert dar.

Manfred Knedlik bietet dagegen eınen Überblick ber das literarische chaf-
fen 1ın Ensdorf 1m Jahrhundert („Geistliche Wortkunst”, 240-259) Man
1st überrascht VO der Fruchtbarkeit des relativ kleinen Konvents. Miıt einem
umfangreicheren Werk ind neben Desing Anselm eiller un (J)dilo Chreger
hervorgetreten; aufßer diesen gab noch 1ne Reihe welterer Mönche, die
Schriften unterschiedlicher Art verfafst haben I Iie beiden Beıtrage VO  >

LudwI1g Heinisch un: Ingrid Höpel befassen sich mıt wel Ensdorfer G’ratula-
tionsschriften AaUus dem Jahr 1765 2600—297) bzw 293—-307) Verfaflst SInd S1e
VO  - dem mberger Gymnaslasten Franz VO  zD} Paula Heinrich anläfslich des
Namenstags VO Abht Anselm Desing bzw. der Profefs VO  zD Benedikt Hein-
TICH, einem Bruder des utors Heinisch bietet nach elner kurzen IN  ung
1ine Transkrıption soweit nıcht gut esbare Abbildungen beigegeben SIN!
und ıne deutsche Übersetzung der lateinischen Texte Höpel untersucht die
Embleme, die 1n den Schriften verwendet werden.

Es Sschl1e ich eın Beitrag VO  a eorg Schrott d 1n dem der Autor die Hr-
gebnisse selner Internet-Recherche ZUE: IThema Desing darstellt („Desing ın
3D u/ 308—-313) Inhaltlich bringen diese Seliten esing oder Ensdorf
nichts, doch vielleicht rag die Lektüre dazu bel, die bel manchen GeisteswIis-
senschaftlern doch noch vorhandenen Vorbehalte oder die Unkenntnis be-
züglich des Internets als Arbeitsmedium abzubauen. Erfreulicherweise ist
Schrott nıicht VO  zD elıner Interneteuphorie erfaßt, sondern ze1ıgt auch die Gren-
Z  a des Mediums auf Dankbar wird jeder, der sich künftig mıiıt esing au S$s-
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einandersetzt, füur die „Bibliographie der Schriften Anselm Desings” se1ln, die
Manfred Knedlik zusammengestellt hat S 316-351) Knedlik bietet die au s-

führlichen Titel der Werke, nennt deren kormat Uun!: Umfang, die Stand-
Orte In Bibliotheken auf uUun!: welst auf die Nennungen In alteren bibliographi-
schen Verzeichnissen Desing hın Fehler un Flüchtigkeiten alterer Biblio-
graphien SINnd nach nNne Angabe 1n dem vorliegenden Schriftenverzeich-
Nn1ıSs etilgt. Im NSCHAIUu: die Bibliographie SINd ein1ge ausgewählte ext-
eilagen abgedruckt S 352-367/)

Der Katalogteli 368—442) begnügt sich nıcht mıiıt der Beschreibung und
teilweise auch der Abbildung) der Exponate SOWI1E der Angabe relevanter TE
teratur, sondern bettet die gezeigten Stücke durch äangere Einleitungen
den einzelnen Teilen der Ausstellung 1n röfßere Zusammenhänge eın Abge-
rundet wird der Band 11C Verzeichnisse der Forschungsliteratur Desing
S 44.3—448) un: der Bücher, die 1ir Desing für die Ensdorter Klosterbi-
bliothek angeschafft worden ind S 449—456); e1in Personenregister erleichtert
die Benutzung des Buchs

Herausgeber un Verlag haben eın gediegenes Werk vorgelegt, das VeTl-
schiedene Aspekte des Wiırkens eINes bedeutenden Benediktiners des
Jahrhunderts un: der Ensdortfer Klostergeschichte jener eıt beleuchtet. An
der Persönlichkeit Desings wird die LLUTr schwer Oösbare Spannung deutlich, In
der aufgeschlossene un:! wache Zeıtgenossen standen, nämlich zwıschen den
Ansprüchen der klösterlichen Iraditionen un den Forderungen elner
„aufgeklärten” eıt. Zr Konzeption des Sammelbandes kann INa  aD fragen, ob
nıcht 1m Interesse elner Abrundung anstelle des tabellarischen Lebenslaufs
Desings oder zusätzlich diesem eın biographischer Überblicksbeitrag hätte
aufgenommen werden sollen, auch W en dort nichts wirklich Neues SALT: 5Dra
che gekommen ware. Ahnliches ilt für einen Überblick über die Geschichte
Ensdortfs 1m Jahrhundert Aus benediktinischer Perspektive 1st dem
Werk zweilerlei erfreulich: Zum eıinen dokumentiert der Band, da{fs Desings
un Ensdorftfs Erbe 1n Amberg In Händen leg un:! gepflegt wird, un:
Z anderen 1st der Mitarbeit ein1ger Benediktiner erkennen, da{s diese
einen bedeutenden Mitbruder Adus früheren Tagen nıicht AaUus den Augen verlo-
| U  - en, sondern den Spuren der Vorfahren nachzugehen bereit S1INd.

Stephan Haeringz (J)SB Metten/Würzburg


